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Wie konnen Fehlinvestitionen beim Kauf von
Schweissgeraten vermieden werden ?

Aus verschiedenen Grinden wurden in der Landwirt-
schaft in den letzten Jahren immer mehr Schweiss-
apparate eingesetzt. Aus diesem Grunde haben
Lieferanten solcher Gerate — dies nicht zuletzt we-
gen des rezessionsbedingten Riickganges der Ab-
satzzahlen im Industriesektor — die Landwirtschaft
als Marktllicke entdeckt. Leider sind oft Vertreter auf
diesem Gebiet tatig, die sehr gut verkaufen konnen,
von den Ansprichen, die an ein Schweissgeréat in der
Landwirtschaft gestellt werden, aber keine Ahnung
haben. Der Landwirt als Kaufer ist in seinem Urteils-
vermogen oft Gberfordert und wird so ein leichtes
Opfer der Ueberredungskunst.

Will der zukiunftige Schweisser den vielseitigen An-
forderungen, welche im Zusammenhang mit dem
Elektroschweissen an ihn herantreten, gewachsen
sein, muss er sich richtig informieren und ausbilden
lassen. Danach wird er auch in der Lage sein, einen
Apparat hinsichtlich seiner Eignung zu beurteilen.

Im Hinblick auf die herannahende Schweiss-Saison
sollen wieder einmal einige wesentliche Punkte im
Zusammenhang mit dem Kauf eines Schweissappa-

rates erortert werden.

Die Zind- oder Leerlaufspannung soll mindestens
65 V betragen. 5 bis 10 V mehr sind von Vorteil und
sind vor allem in Apparaten schweizerischer Her-
kunft nicht selten zu finden. Ein eingebauter Kon-
densator verbessert den Wirkungsgrad des Appara-
tes und vermindert das Durchbrennen der Sicherun-
gen.

Der Praktiker prift die Zindspannung indem er
einige basische Elektiroden in kurzer Folge nach-
einander verschweisst. Sie sollen dabei leicht zin-
den und dudrfen nicht kleben. Setzt der Lichtbogen
wahrend des Schweissens aus, eignet sich der Ap-
parat flir den Einsatz mit basischen Elektroden nicht.
Folglich kann er die Anforderungen, denen er genii-
gen sollte, nicht erflillen. Fir diesen Test verwendet
der Verkaufer ungeeigneter Apparate mit Vorliebe
saure Elektroden, welche an den Apparat nicht so
hohe Anforderungen stelien, auf Grund ihrer mecha-
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nischen Festigkeitswerte fiir die Reparaturschweis-
sung aber nicht verwendet werden sollten.

Die Schweissleistung eines Gerétes wird in Ampére
angegeben und ist auf dem Leistungsschild aufge-
fuhrt. Sie sollte bei 60% Einschaltdauer, ein Fach-
ausdruck, den man sich vom Vertreter erkldren las-
sen sollte, ca. 120 A betragen. Grossere Geréte
bringen in der landw. Werkstatt kaum Vorteile, da
selten Elektroden mit grésseren Durchmessern als
3,25 mm verschweisst werden.

Die Umschaltmdoglichkeit der Apparate von 380 auf
220 Volt wird oft als unerldsslich angepriesen. Dabei
wird vergessen, dass in den meisten Féllen die Ab-
sicherung des 220 V-Netzes den Belastungen durch
den Schweissapparat gar nicht gewachsen ist. Der
Anschluss an 380 V und der Einsatz eines primér-
seitigen Verldngerungskabels sind bei Standort- und
Anschlussschwierigkeiten die technisch und finan-
ziell glinstigeren Losungen.

Gerate mit stufenloser Einsteliméglichkeit des
Schweissstromes sind den in nur groben Schaltstufen
einstellbaren Apparaten vorzuziehen. Die Moglichkeit
der Feineinstellung wird auch vom weniger geibten
Schweisser geschatzt und tragt z. B. bei der Ausfiih-
rung von Arbeiten in Zwangslagen oder bei Auftrags-
schweissungen viel zu deren Gelingen bei.

Abniitzungserscheinungen und Reparaturen sind bei
einem Schweisstrafo selten. Trotzdem sollte dessen
Unterhalt und Betreuung durch die Lieferfirma ge-
wahrleistet sein. Auch in dieser Hinsicht sind beim
Kauf die Augen offen zu halten.

Der Kaufpreis eines Apparates setzt sich meistens
aus zwei Positionen, dem Trafo und dem Schweiss-
zubehor zusammen. In der Werbung wird oft nur
vom Preis des Apparates geschrieben. Das Zubehbér,
vielfach in primitiver Ausfihrung mit zu kurzen Pri-
mar- und Schweisskabeln und untauglichen Schutz-
schildern, muss dann zusatzlich bezahlt werden.
Dieselbe Vorsicht ist Ubrigens auch beim Kauf
der Elektroden geboten. In beiden Fallen ist man
gut beraten, sich an bekannte Marken zu halten.



Die aufgefiihrten Ratschidge kénnen die Kenntnisse,
die man sich an einem Schweisskurs an einem der
beiden SVLT-Weiterbildungszentren (wo nur mit er-
probten Apparaten gearbeitet wird) nicht ersetzen.

In den Niederlanden

Sie mogen aber jenen als Hinweis dienen, welche
ohne vorherige Ausbildung ein Schweissgerat an-
schaffen wollen. Fehlinvestitionen kdénnen so weit-

gehend vermieden werden. HUF

Tunnelelementsystem zum Bau von Liegeboxenstéllen

von Daniel Hoogerkamp, Wageningen NL

Aus verschiedenen Berechnungen geht hervor, dass
in der Milchviehhaltung Flissigentmistung glinstiger
ist als Festmistbereitung. Bei den Flissigmistsyste-
men hat die Lagerung unter dem Stall Vorteile ge-
geniiber der Faltschieberentmistung und dem Lager-
behélter ausserhalb des Stalles. Um die Lagerkapazi-
tat im Stall zu vergrdéssern, kann auch unter den
Liegeboxen Lagerraum angeordnet werden. Die «Kel-
ler» kénnen sowohl gemauert als auch mit vorgefer-
tigten Beton-Bauteilen hergestellt werden.

Um 1960 wurden in den Niederlanden die ersten
Versuche mit Laufstallen fur Milchvieh durchgefiihrt.
Aus den damals untersuchten Stallsystemen ist am
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Abb. 1: Investitionen fiir Stalle bei unterschiedlicher
Ausfiihrung (nach Swierstra).
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Abb. 2: Jahrliche Kosten flir Stalle bei unterschied-
licher Ausfiihrung (nach Swierstra).

Ende der Liegeboxenstall hervorgegangen (Bild 3).
Wie aus Tabelle 1 ersichtlich, hat dieses Stallsystem
dort grosse Bedeutung erlangt. Aus der gleichen Ta-
belle geht weiter hervor, dass in den letzten Jahren
durchschnittlich rund 1700 Liegeboxenstalle neu
gebaut wurden. Bereits am 1. Januar 1976 hatte ein
Drittel der Milchviehhalter mit mehr als 30 Kiihen
einen Liegeboxenstall. Fir diese Entwicklung sind
vor allem die arbeitswirtschaftlichen Vorteile dieses
Stallsystems gegenuber traditionellen Aufstallungs-
arten verantwortlich. Durch den Einsatz des Liege-
boxenstalles kénnen mehr Tiere von einer Arbeits-
kraft versorgt werden; dadurch verringern sich die

797



	Wie können Fehlinvestitionen beim Kauf von Schweissgeräten vermieden werden?

